
DAS MAGAZIN DER OSKAR RÜEGG AG

EINBLICK
Nr. 07 / Herbst 2014

Durch kürzer werdende Produktlebenszyklen und steigenden Wettbewerbsdruck müssen technisch komplexe Produkte 
immer schneller auf den Markt gebracht werden. Dies stellt unsere Kunden vor grosse Herausforderungen. Um sie gezielt 
unterstützen zu können, hat Oskar Rüegg AG einen Projektmanagementprozess für Kundenprojekte implementiert. Er 
basiert auf den Standards der International Project Management Asscociation (IPMA), den spezifischen Anforderungen 
der Automobilindustrie und unseren Erfahrungen aus abgeschlossenen Projekten. 

Projektmanagement

Der Erfolg eines Projekts ist stark abhängig von den Kompetenzen des Projektleiters. Sowohl «hard skills» wie Projektpla­
nung, Budgetierung, Qualitätsmanagement und branchenspezifisches Fachwissen als auch «soft skills» wie Kommunika­
tion, Wissensaustauch und individuelle Erfahrung sind wichtige Fähigkeiten für die erfolgreiche Projektabwicklung. 
Deshalb ist unter anderem eine IPMA Zertifizierung eine Grundanforderung an unsere Projektleiter.

Komplexität beherrschen heisst, zuerst einmal das Thema zu verstehen und mit dem Kunden nach geeigneten Lösungen 
zu suchen. Unsere Projektleiter werden deshalb bereits in einer frühen Phase des Angebotsprozesses mit den Kundenan­
forderungen konfrontiert und sind Teil der Lösung. Das trägt dazu bei, die Initialisierungsphase zu verkürzen und so einen 
Beitrag zur Reduzierung der «time to market» zu leisten.

Innerhalb des Projektcontrollings wird die Umsetzung der einzelnen Projektaufgaben geprüft. Wichtig ist hier der präven­
tive Charakter. An regelmässigen Statusmeetings wird mit den Teammitgliedern der Fortschritt ihrer Aufgaben bespro­
chen. Dadurch werden Störungen rechtzeitig erkannt, und Korrekturen können frühzeitig eingeleitet werden. 

Ein mitlaufendes Risikomanagement identifiziert und analysiert systematisch Risiken und deren Einfluss auf das Projekt. So 
sind die Projektleiter in der Lage, Risiken proaktiv zu reduzieren oder die Folgen zu beherrschen. 

Selbstverständlich läuft Advanced Product Quality Planning (APQP) als Teil des Qualitätsmanagements in allen Phasen des 
Projekts mit. Damit ist gewährleistet, dass jederzeit die notwendige Transparenz herrscht. 

Das Reporting an den Kunden kann sehr individuell gestaltet werden. Es erscheint uns sehr wichtig, regelmässig Status­
meetings mit den Projektleitern des Kunden abzuhalten. Nur so kann partnerschaftlich gearbeitet werden, und es entsteht 
ein schneller, guter Informationsfluss.

� Markus Hofer, Leiter Projektmanagement

bei der Oskar Rüegg AG

Alle wissen es: Die Anforderungen, nicht nur in der Automobil­

industrie, steigen stetig. Dazu kommt ein ständig höherer 

Preisdruck. Diese Komponenten bilden ein explosives Gemisch. 

Es braucht etwas mehr als nur grössere Anstrengungen, um 

diese Herausforderungen zu meistern und doch noch so viel zu 

verdienen, dass Investitionen in die Zukunft möglich sind.  

Wir haben die Herausforderung angenommen: Ein zweites 

grösseres Projekt einer noch langen Reihe weiterer wurde 

abgeschlossen.

Mit der Implementierung unseres professionellen Projekt­

managements haben wir einen grossen Schritt in Richtung 

Effizienz und Performance – Verbesserung getan. Für einmal hat 

der Schlüssel zum Erfolg nicht im Abbau, sondern im Schaffen 

von vier vollamtlichen Projektleiterstellen bestanden.  

Zusammen mit einem «State of the Art»-Projekt­

managementhandbuch und neuen Prozessen denken wir, dass 

wir für die Zukunft sehr gut gewappnet sind und unseren 

Kunden einen echten Mehrwert bringen können. 

Es ehrt uns natürlich, dass wir bei einem so wichtigen Projekt wie 

dem Touchpad für die neue Mercedes-C- und -S-Klasse 

mitarbeiten durften, und das bereits in der Entwicklungsphase. 

Die Technik ist anspruchsvoll, und die Zeit drängte, wie immer. 

Wir durften dabei gleich ein ganzes Bündel unserer  

Kompetenzen unter Beweis stellen.

Wie wichtig gelebte Zuverlässigkeit ist, erfahren Sie aus dem 

Interview mit Herrn Torsten Evertz, Material Group Manager bei 

Hella. Uns sind die Werte Zuverlässigkeit und Partnerschaft 

wichtig. Wir arbeiten schon seit Generationen so. Trotzdem sind 

sie nicht selbstverständlich und müssen immer wieder bewiesen 

werden. Es ist uns ein Anliegen, das zu tun. Wahrscheinlich auch, 

weil wir ein Familienunternehmen sind.

Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre viel Vergnügen. 

 

Herzlichst Ihr 

Eduard Häny, CEO

EDITORIAL



Das Pol-und-Anker-Projekt

Enge Toleranzen sowie höchste Qualitätsanforderungen an 
die Masshaltigkeit und die Oberflächenreinheit gilt es bei 
diesen Produkten während des gesamten Herstellungspro­
zesses sicherzustellen. Unsere Fachkompetenz bei der 
Rohmaterialauswahl, Stanzbiegetechnologie, Montage- 
und Prüftechnologie war gefragt. Das Ziel war es, möglichst 
effizient und mit höchster Wiederholgenauigkeit zu produ­
zieren. Mithilfe des APQP-Leitfadens wurde dies abgewi­
ckelt und dokumentiert, um die unterschiedlichen Prozesse 
sicher zu beherrschen. 

Für die prozesssichere Herstellung dieser komplexen 
Stanzbiegeteile standen diesmal auch scheinbare kleine 
Dinge im Vordergrund: Es wird ein spezielles Schneideöl 
eingesetzt, damit im Folgeverbundwerkzeug Gewinde ge­
formt werden können. Um die gewünschte Flitterfreiheit 
und Reinheit des Teils zu gewährleisten, werden spezielle 
Verfahren angewandt. Auf produktspezifischem Monta­
geequipment werden die Distanzbolzen in die Anker- und 
die Polplatte montiert. Wie vielfach heute, werden die sehr 
sensiblen Teile in einer spezifischen Verpackung transpor­
tiert.
 
Damit dies in sehr kurzer Zeit termin- und qualitätsgerecht 
durchgeführt werden konnte, benötigte es von Beginn weg 
eine enge und interaktive Zusammenarbeit mit dem Kun­
den. Dies hat auch bei diesem Projekt hervorragend funkti­
oniert.

� Markus Ebnöther, Key Account Manager

Die Pol- und die Ankerplatte sind ein wichtiger Garant für 
das Magnetfeld der komplexen Elektronik des Touchpads 
TP205, um die berührungsempfindliche Oberfläche zu ge-
währleisten.

«Es ist dieses lösungsorientierte Denken und
dass man gleich mit 

� Lösungungsvorschlägen kommt»

Mit dem Touchpad TP205 lassen sich die Navigation, das Telefon, das Radio oder der MP3-Player auch während des Fah-
rens schnell, sicher und einfach bedienen, wodurch die Ablenkung des Fahrers deutlich reduziert und die Fahrsicherheit 
erhöht wird.

Rundtaktautomat für eine vollautomatische Montage der 
Pol- und der Ankerplatte.

Eine fahrsichere Bedienung der elektronischen Elemente im Fahrzeug ist zu einer Herausforderung geworden, mit der sich heute  
alle Automobilhersteller profilieren können. Eine elegante Lösung ist das Touchpad TP205 von Continental Automotive, positioniert 
und integriert in der Mittelkonsole der neuen Mercedes-Benz-C- und -S-Klasse. Es ermöglicht eine aktive haptische Rückmeldung 
durch Bedienung der berührungsempfindlichen Oberfläche.

Zwei wichtige Stanzbiegeteile, die Pol- und die Anker­
platte, für dieses Instrumentensteuerungssystem werden 
von Oskar Rüegg AG produziert. Sie wurde von Anfang an 
in die herstellungstechnische Entwicklung der beiden 
Stanzbiegeteile-Baugruppen miteinbezogen. Die Pol- und 
die Ankerplatte sind ein wichtiger Garant für das Magnet­
feld der komplexen Elektronik des Touchpads, um die  
berührungsempfindliche Oberfläche zu gewährleisten. Mit­
hilfe der Touchpadtechnologie kann der Fahrer mittels Be­
rührungen der Oberfläche die gewünschten Funktionen 
einfach steuern und sicherstellen und sogar in vier Spra­
chen schreiben.



Teilnehmer:
Herr Torsten Evertz, Dipl.-Ing. (FH), Material Group Manager for Metal Parts
Frau Melanie Tripp, Einkauf mechanische Komponenten, Geschäftsbereich Licht
Markus Ebnöther, Key Account Manager

Kundeninterview mit Hella –  
erfolgreiche Zusammenarbeit

M. Ebnöther: Wie bewerten Sie den Marktplatz Schweiz? 
Was sehen Sie, was können Sie dazu bemerken? 
T. Evertz: Ich habe es schon einmal gesagt, eine traum­
hafte Lage. (lacht) Die Schweiz, das ist kein Geheimnis, ist 
ein Hochlohnland. Für den Automobilbereich ist viel Geld 
immer ein Problem, das ist einfach so. Man muss dann halt 
schauen, dass man die passenden Produkte dafür findet. 
Richtig anspruchsvolle Sachen, die für uns wirklich wichtig 
sind, oder das Thema mit den ersten Voll-LED-Scheinwer­
fern, da sagt man mal, dass es eigentlich «egal» – in Anfüh­
rungszeichen – ist, was das kostet, Hauptsache, wir sind die 
Ersten.
Das beste Beispiel sind die Kühlkörper, die Sie machen. 
Betreffend Entwicklung ist ein grosser Teil bei Ihnen mitge­
laufen, wo Sie uns unterstützt haben und das Know-how 
einbringen konnten. Mit dem Werk in Bulgarien, wo Sie die 
Montage haben, für die eine Variante. Das ist optimal!

M. Ebnöther: Welcher Moment der Zusammenarbeit ist 
Ihnen in Erinnerung geblieben, und warum?
T. Evertz: Entwicklung und Industrialisierung der LED-Op­
tikblenden für das Projekt Audi A4, sehr gute Unterstützung 
in Auslegung und Konstruktion, ehrliche Rückmeldungen 
zur Machbarkeit, zeitgerechte Lieferung der Serienteile, bis 
heute ohne nennenswerte Reklamationen.

M. Ebnöther: Welche Herausforderungen haben wir zu-
sammen gemeistert, welche stehen uns bevor?
T. Evertz: Die Industrialisierung hochkomplexer Teile wie 
der Blechkühlkörper und die Lampenfassung D5S sind sehr 
gut gelungen. Eine grosse Herausforderung besteht sicher 
in der flächendeckenden Erschliessung der einzigen ech­
ten Wachstumsmärkte China und NAFTA, um den An­
schluss nicht zu verlieren. Der Kostendruck ist bereits hoch, 
wird sich aber noch dramatisch steigern.

M. Ebnöther: Wo sehen Sie unsere Chancen in der Zu-
kunft?
T. Evertz: Die Bauteile in den neuen Scheinwerfergenerati­
onen werden zunehmend komplexer, und die Anzahl der 
Einzelteile nimmt weiterhin zu. Da sehe ich echte Chancen 
für Sie. Eine weitere Chance ist Ihr Werk in Bulgarien. Wenn 
Sie dort die Produktion ausbauen und zum Beispiel auch 
stanzen, ist das bestimmt ein grosses Plus. Die Erschlies­
sung der Wachstumsmärkte, wenn richtig angegangen, ist 
für Ihre Firma bestimmt auch eine Möglichkeit für eine po­
sitive Zukunft.

M. Ebnöther: Herr Evertz, Frau Tripp, ich bedanke mich 
ganz herzlich für das offene, gute Gespräch!

«Es ist dieses lösungsorientierte Denken und
dass man gleich mit 

� Lösungungsvorschlägen kommt»
Zwei zufriedene Kunden der Oskar Rüegg AG: Herr Torsten Evertz und Frau Melanie Tripp.

M. Ebnöther: Was sind für Sie die wichtigsten Kriterien für 
eine nachhaltige und konstruktive Kunden-Lieferanten-
Partnerschaft? Sie haben einige angesprochen, zum Bei-
spiel die Termine. Gibt es noch andere Kriterien?
T. Evertz: Für uns ist es die Ehrlichkeit, mit der Sie, wenn Sie 
unsere Daten und die Anfrage bekommen haben, uns ganz 
klar mitteilen, was geht und was nicht. Das hat man nicht 
bei jedem Lieferanten, und das ist das, was wir wollen und 
was wir brauchen. Wir brauchen Lieferanten, die ehrlich 
Rückmeldung geben und uns sagen, ob etwas so geht, und 
nicht erst den Auftrag entgegennehmen und dann sagen, 
dass es nicht geht. Es wird ehrlich gesagt, wenn etwas nicht 
funktioniert, und es werden dann Vorschläge gemacht, wie 
man etwas machen kann. Es ist dieses lösungsorientierte 
Denken, dass man gleich mit Lösungsvorschlägen kommt. 
Das ist es, was wir sehr schätzen und was wir auch brauchen. 
Wenn die Oskar Rüegg AG sagt, dass wir nach sechzehn 
Wochen die ersten Teile kriegen, dann haben wir meistens 
schon nach fünfzehn Wochen Teile. Das weiss man ja nach 
einer gewissen Zeit, und dann kann man ruhigen Gewissens 
sagen: «Wir geben jetzt dieses Projekt, es ist ein kritisches 
Projekt, der Firma Oskar Rüegg AG.» Und dann weiss ich 
auch, dass ich danach fünfzehn Wochen nichts mehr höre 
und es läuft. Das sind wichtige Sachen für uns.

M. Ebnöther: Wie lange arbeiten Sie schon mit der Oskar 
Rüegg AG zusammen?
T. Evertz: Ich kenne die Oskar Rüegg AG schon so gegen 
zehn Jahre, seit sieben Jahren arbeiten wir jetzt richtig in­
tensiv zusammen. Angefangen hat es mit dem ersten Voll-
LED-Frontscheinwerfer für den Audi A8, das Projekt Audi 
D4, mit den LED-Optikblenden, und nach meinem Wechsel 
in den Einkauf haben wir noch etwas intensiver Gespräche 
geführt. 
M. Tripp: Ich bin ja noch nicht zehn Jahre bei Hella. Ich 
glaube, seit ungefähr drei bis vier Jahren ist die Oskar 
Rüegg AG ein Begriff für mich, und anderthalb bis zwei 
Jahre beträgt die wirklich enge Zusammenarbeit in der Me­
tallrichtung, da kommt man ja dann auch nicht mehr an Ih­
rer Firma vorbei.

M. Ebnöther: Wie war die Zusammenarbeit mit der Oskar 
Rüegg AG während dieser Jahre? Können Sie da etwas zu 
einigen Highlights oder auch zu Negativpunkten sagen?
M. Tripp: Die Termine werden immer eingehalten. Die Zu­
sammenarbeit war immer konstruktiv und lösungsorien­
tiert. Und natürlich die Zuverlässigkeit, dies als eigentlich 
herausragendstes Merkmal. Also alles, was uns wichtig ist.
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The world has become a more networked and fast-moving place. In this environment, individual processes such as 

procurement, order processing, production planning system (PPS) and logistics have come up against their limits. We 

felt it would be difficult to improve things, because achieving the required flexibility was increasingly tied to an immense 

outlay and a great upheaval. Communication barriers were the recurring topics of discussion as the factors impeding a 

smooth operation. What was to be done on our side?

SCM – more than just a buzzword

These symptoms have made it clear to us at Oskar Rüegg AG that we need to see how essential an integrated supply 

chain management is, and introduce it within the firm. We have to see our activity as part of a chain stretching from the 

supplier to the customers of our customers, in order to integrate ourselves as a whole within this chain.

Of course, to get SCM up and running we needed a bit more than just a few organisational steps. In planning the oper-

ation we have completely revised a number of processes, retained those that have been well-proven, and also incorpo-

rated some new ideas.Initially there was a certain scepticism on the part of the staff, after all they had to fit their well-proven processes into a 

new organisational structure and collaborate more closely with other departments. However, it was soon found that 

these misgivings were unfounded. Now the barriers have fallen away. One team – one goal. A cooperative effort that is 

no longer cumbersome but fast and straightforward. Then the rest is really just routine.

Our SCM includes the extensive planning and control of all the participants throughout the in-house supply chain.

At Oskar Rüegg AG it covers the following areas:

• Relations with the customers, the order processing

• Relations with the suppliers, the procurement

• The production planning and control

• The warehousing and dispatch
• The packaging management
• The waste removal

The order processing now ensures that we have a better understanding of the processes and procedures of our custom-

ers. Today by using intelligent IT solutions that are integrated within our system we can quickly respond to our custom-

ers’ requirements, and to new findings in the supply chain, and to any changes, and implement them in our company. 

And now information flows quickly back and forth between the individual disciplines in the SCM. Thus the exchange of 

information and the rapid relaying of messages has resulted in a smooth-running notification system. This is a useful 

adjunct to our very highly developed production planning system, which is already slightly ahead of state of the art. In 

the field of logistics – in distribution as well as in procurement – we were able to achieve a further competitive advantage 

with our partner Interfracht Speditions AG. Working with Interfracht we are connected to the biggest logistics and dis-

tribution network in Europe. The CargoLine network allows us to significantly reduce the shipping times.

We are able to choose the most cost-effective form of shipping in each case from among the various product variants. 

And of course we are now able to report exactly where the goods are at any particular time thanks to “Track & Trace”.

We will shortly be setting up an interface with Interfracht Speditions AG that enables us to send out, and receive, all the 

needed data directly from our ERP system.

This allows us to further optimise our delivery times. Even now we are working very intensively on the risk management 

of our supply chain. We consider this to be a necessary requirement nowadays for an effective SCM. Only in this way can 

we offer you the security of procurement that you expect of us.

Regarding this, we are of course always glad to come and visit you again to discuss with you measures that strike a bal-

ance between acceptable risk and cost-optimisation.
 

Alexandra Deravis, Head of SCM, Oskar Rüegg AG

Supply Chain Management at Oskar Rüegg AG

As implied by the name of our customer newsletter, we would 

like to give you an insight into what goes on behind the scenes 

in our company. This also includes our reorganised supply  

chain management – a department that usually works in the 

background and appears to come into action only when there is 

pressure to meet tight deadlines. In actual fact, a professional 

supply chain management is a service of central importance 

which first and foremost allows us to create real added value  

for you: just-in-time deliveries, fast and reliable information, and 

top-class support. Not to be forgotten, and of increasing  

importance, is the supply risk management that starts with  

our suppliers and ends with you as our end customers. In our 

editorial you will find out how we accomplish this.
A professional and comprehensive service from A to Z is without 

doubt definitely one of our corporate values. We repeatedly  

receive praise from our clients for our services in the  

development department. This is very important to us because 

this is where we support you, working together to find intelligent 

solutions, and we can spare you a great deal of trouble and 

expense. This is what you can expect from us.

In this issue we will show you our present approach to the work 

and how we envisage the future.In addition to this, we would like to describe a special project for  

a customer. By using the practical example of a collaboration 

with Hella, we explain to you the many challenges and the 

concrete benefits of a good and close partnership.
Last but not least: Behind all the services there are the  

employees. They take centre stage for us. Therefore in this issue 

we are introducing our supply chain management team to you 

in person.

I wish you a very enjoyable read.

With kind regards,Eduard Häny, CEO

EDITORIAL
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Sie sind die Regisseure im Hintergrund – die Projekt­

manager. Sie sind nicht nur das wichtigste Bindeglied 

zwischen dem Kunden und uns. Ebenso wichtig sind die 

Planung, die Koordination, das Risikomanagement und 

natürlich das Sicherstellen, dass alle Prozesse richtig  

ablaufen. Prozesse sind wichtig und notwendig, das ist 

klar. Dass ein Projekt erfolgreich durchgeführt werden 

kann, steht und fällt mit den Menschen, die daran  

beteiligt sind, vor allem aber mit den Regisseuren: 

Höchste Zeit, dass wir Ihnen diese Mitarbeiter näher 

vorstellen.

Unsere Projektmanagement-
Spezialisten stellen sich vor

MARKUS HOFER 
Leiter Projektmanagement

Beschreibe dein Aufgaben- 
gebiet und die täglichen Heraus-
forderungen.
Ich helfe mit, das Projektma­
nagement neu zu organisieren. 
Als Mitglied des Kaders habe ich 
die Möglichkeit, entsprechend 
Einfluss zu nehmen und aktiv die 
Abläufe zu verändern. Ich führe 
das Projektmanagementteam und 
leite selbst Projekte.

Wie sieht ein perfekter Tag für 
dich aus?
Als Team erfolgreich zu sein.

Ergänze folgenden Satz:  
Projektmanagement ist …
... Planung und Steuerung eines 
Kundenauftrags so, dass die Pro­
jektziele (Kosten, Termin, Qualität) 
erreicht, die Risiken minimiert 
und die Chancen optimal genutzt 
werden können.

Was ist das Wichtigste im  
Projektmanagement? 
Kommunikation!

Das heisst Oskar Rüegg AG für 
dich. 
Konstruktive und lösungsorientier­
te Zusammenarbeit.

Was machst du in deiner  
Freizeit?
Sport und Familie.

ERICH ZIEGLER 
Projektmanager

Beschreibe dein Aufgaben- 
gebiet und die täglichen Heraus-
forderungen.
Als Projektleiter ist es meine 
Aufgabe, termingerecht, quali­
tätsgerecht und kostenorientiert 
zu agieren. Unsere Kunden sind 
auf einen reibungslosen Ablauf in 
der Terminplanung angewiesen. 
Nur so kann sichergestellt werden, 
dass kein Terminverzug zu dem 
Endkunden OEM (wie Daimler, 
Audi oder BMW) stattfindet. 

Wie sieht ein perfekter Tag für 
dich aus?
Wenn ich den angekündigten Ter­
min halten kann und wir terminge­
recht und qualitätstreu liefern.

Ergänze folgenden Satz:  
Projektmanagement ist …
… die komplette Betreuung von 
der Bestellung bis hin zur Überga­
be der Serie.

Was ist das Wichtigste im  
Projektmanagement? 
Die Koordination der Aufgaben, 
der einzelnen Meilensteine in der 
Organisation.

Das heisst Oskar Rüegg AG für 
dich. 
Führender Anbieter von Stanz-
teilen für die Automobilindustrie.

Was machst du in deiner  
Freizeit?
Ich geniesse die Familie. 

MICHAEL KOLLER 
Projektmanager

Beschreibe dein Aufgaben- 
gebiet und die täglichen Heraus-
forderungen.
Ich bin Teil eines jungen Pro­
jektleiterteams in einer jungen 
Prozesslandschaft. Die erste 
Herausforderung ist Akzeptanz 
innerhalb der verschiedenen Lini­
en – denn Sinn und Zweck eines 
Projektmanagements werden oft 
nicht erkannt bzw. können mit sim­
plen Worten nicht erklärt werden. 
Hier heisst es Vertrauen schaffen, 
mit Einsatz und Taten.
Die zweite Herausforderung ist, 
innert kürzester Zeit operativ zu 
arbeiten, da die Auftragslage 
glücklicherweise sehr gut ist. 
«Learning by doing» lautet hier 
die Devise.
Zusammenfassend: Ein neues 
Arbeitsumfeld, ein junger Prozess, 
ein junges Projektmanagement­
team und volle Auftragsbücher 
– ich nehme die Herausforderun­
gen an!

Wie sieht ein perfekter Tag für 
Dich aus?
Keine unbekannten Projektfak­
toren, ein perfekter Zeitplan, ein 
zufriedener Kunde, aber auch 
zufriedene Projektteammitglieder.

Ergänze folgenden Satz:  
Projektmanagement ist …
… Koordination der einzelnen 
Abteilungen untereinander, um 
während der gesamten Dauer des 
Projekts sämtliche Tendenzen zu 
erkennen und darauf zu reagieren.

Was ist das Wichtigste im  
Projektmanagement? 
Die Fähigkeit, aus «Einzelkämp­
fern» ein funktionierendes Team 
zu bilden und so die Vorteile 
Einzelner zu bündeln.

Das heisst Oskar Rüegg AG für 
dich. 
Ein neues berufliches Umfeld mit 
spannenden, neuen Herausforde­
rungen.

Was machst du in deiner Frei-
zeit?
Freunde, Sport, Reisen und 
manchmal, jedoch eher selten zu 
Hause auf der Couch.

SAMUEL VOGRIN 
Junior-Projektmanager

Beschreibe dein Aufgaben- 
gebiet und die täglichen Heraus-
forderungen.
Mein Aufgabengebiet beinhaltet 
die Führung von Kundenprojek­
ten, internen Projekten und den 
Kontakt zu den jeweiligen Kun­
den. Ich erstelle die Planung und 
koordiniere die verschiedenen 
Abteilungen, um so das Projekt in 
der vorgegebenen Zeit mit Erfolg 
abzuschliessen.
Es gibt viele verschiedene Her­
ausforderung, auf die wir täglich 
treffen, wie zum Beispiel die He­
rausforderung, das Projekt nicht 
aus den Augen zu verlieren.

Wie sieht ein perfekter Tag für 
dich aus?
Ein perfekter Tag ist für mich, 
wenn die Projekte, die ich leite, 
ohne Probleme abgeschlossen 
werden.

Ergänze folgendenden Satz: 
Projektmanagement ist …
… von der Projektübernahme bis 
zur Abgabe an die Produktion das 
Bindeglied zwischen dem Kunden 
und der Oskar Rüegg AG.

Was ist das Wichtigste im  
Projektmanagement? 
Den aktuellen Stand des jewei­
ligen Projekts zu kennen, um so 
schnell und effizient bei mögli­
chen Fehlern handeln zu können.

Das heisst Oskar Rüegg AG für 
dich. 
Da ich bei Oskar Rüegg AG 
bereits meine Lehre als Polyme­
chaniker abgeschlossen habe 
und nun die Möglichkeit erhalten 
habe, mich als Junior-Projektleiter 
weiterzubilden, sehe ich in der 
Firma Oskar Rüegg eine Chance, 
im Leben weiterzukommen.

Was machst du in deiner  
Freizeit? 
Viel Sport, ich unternehme 
verschiedene Aktivitäten mit 
Kollegen, lese Bücher oder gönne 
mir einen gemütlichen TV-Abend.

Möchten Sie mit uns Kontakt aufnehmen? So erreichen Sie uns:
HERAUSGEBER
OSKAR RÜEGG AG
Kommunikation
Buechstrasse 18
CH-8645 Jona
oskar.ruegg@oskar-ruegg.ch 
www.oskar-ruegg.ch
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Die Welt ist vernetzter und schneller geworden. Einzelprozesse wie Einkauf, Auftragsbearbeitung, PPS und Logistik sind 

in diesem Umfeld an Grenzen gestossen. Für uns schien eine Verbesserung schwierig, denn die geforderte Flexibilität 

zu erbringen, war mehr und mehr mit einem immensen Aufwand und viel Aufregung verbunden. Kommunikation und 

Barrieren waren viel genannte Themenkreise, die ein reibungsfreies Arbeiten erschwerten. Was war unsererseits zu tun?

SCM – mehr als nur ein Modewort

Diese Symptome haben uns als Oskar Rüegg AG verdeutlicht, ein integriertes Supply Chain Management als Notwen-

digkeit anzusehen und im Unternehmen einzuführen. Unser Tun mussten wir als Teil einer Kette vom Lieferanten bis zum 

Kunden unserer Kunden verstehen, um uns dann als Ganzes in diese Kette integrieren zu können.

Natürlich waren es nicht nur einige organisatorische Handgriffe, die nötig waren, um unser SCM auf die Beine zu stellen. 

In der Ausarbeitung haben wir einige Prozesse völlig neu gestaltet, Bewährtes behalten und zusätzlich noch einige gute 

neue Ideen integriert.

Anfänglich herrschte von Mitarbeiterseite eine gewisse Skepsis, mussten sie sich doch mit ihren bewährten Prozessen in 

eine neue Organisation einfügen und mit anderen Bereichen stärker zusammenarbeiten. Schnell stellte sich jedoch heraus, 

dass diese Bedenken unbegründet waren. Heute sind die Barrieren gefallen. Ein Team – ein Ziel. Eine Zusammenarbeit, die 

nun nicht mehr mühsam ist, sondern schnell und unkompliziert vonstattengeht. Der Rest ist eigentlich dann Routine. 

Unser SCM beinhaltet eine umfangreiche Planung und Steuerung aller Beteiligten in der hausinternen Lieferkette. 

Sie umfasst bei Oskar Rüegg AG die folgenden Bereiche:

• Beziehung zu den Kunden, die Auftragsbearbeitung 

• Beziehung zu den Lieferanten, den Einkauf 

• die Produktionsplanung und -steuerung 

 

• das Lager und den Versand

• das Gebindemanagement

• die Entsorgung

Die Auftragsbearbeitung gewährleistet uns nun ein besseres Verständnis für die Prozesse und Abläufe bei unseren  

Kunden. Auf Veränderungen, auf die Bedürfnisse unserer Kunden und auf neue Erkenntnisse in der Lieferkette können 

wir heute durch intelligente, in unser System integrierte IT-Lösungen rasch reagieren und diese bei uns umsetzen. Auch 

fliessen heute Informationen zwischen den einzelnen Disziplinen im SCM schnell hin und her. So haben der Informati-

onsaustausch und schnell weitergegebene Meldungen ein unkompliziertes Nachrichtensystem ergeben. Ein nützliches 

Pendant zu unserem sehr hoch entwickelten PPS-System, das schon ein bisschen mehr als State of the Art ist. Im Bereich 

Logistik – im Versand wie auch in der Beschaffung – konnten wir mit unserem Partner Interfracht Speditions AG einen  

weiteren Wettbewerbsvorteil erreichen. Zusammen mit Interfracht sind wir an das grösste Logistik- und Distributionsnetz-

werk Europas angebunden. Das CargoLine-Netzwerk bietet uns die Möglichkeit, die Transportzeiten klar zu verkürzen. 

Über verschiedene Produktevarianten können wir fallweise die kostengünstigste Transportart wählen. Selbstredend sind 

wir dank «Track & Trace» nun jederzeit in der Lage, anzugeben, wo sich die Lieferung genau befindet.

In nächster Zeit werden wir mit der Interfracht Speditions AG eine Schnittstelle realisieren, welche es uns ermöglicht, direkt 

aus unserem ERP-System alle notwendigen Daten zu senden sowie zu empfangen.

Dies versetzt uns in die Lage, unsere Lieferzeiten weiter optimieren zu können. Bereits heute befassen wir uns ganz intensiv 

mit dem Riskmanagement unserer Supply Chain. Wir sind der Ansicht, dass dies heute eine Notwendigkeit in einem  

leistungsfähigen SCM darstellt. Nur so können wir Ihnen die Versorgungssicherheit bieten, die Sie von uns erwarten.

In diesem Zusammenhang sind wir natürlich immer wieder gerne bei Ihnen, um mit Ihnen gemeinsam Massnahmen  

zwischen vertretbaren Risiken und Kostenoptimierung zu besprechen.

 

Alexandra Deravis, Leiterin SCM Oskar Rüegg AG

Supply Chain Management bei Oskar Rüegg AG

Dem Namen unserer Kundenzeitung entsprechend, möchten 

wir Ihnen einen Einblick hinter die Kulissen unseres Unterneh-

mens geben. Dazu gehört auch unser neu organisiertes Supply 

Chain Management – eine Abteilung, die meist im Hintergrund 

agiert und scheinbar nur zum Einsatz kommt, wenn es  

terminlich eng wird. In Tat und Wahrheit ist ein professionelles 

Supply Chain Management eine Dienstleistung von zentraler 

Bedeutung, mit der wir vor allem und in erster Linie einen  

echten Mehrwert für Sie schaffen: Lieferungen just in time, 

schnelle, verlässliche Auskünfte und erstklassige Betreuung. 

Nicht zu vergessen und was immer wichtiger wird: ein Versor-

gungs-Riskmanagement, das bei unseren Lieferanten beginnt 

und bei Ihnen als unserem Endkunden aufhört. Wie wir dies 

bewerkstelligen, erfahren Sie in unserem Leitartikel.

Eine professionelle und umfassende Dienstleistung von A bis Z 

gehört zweifelsohne und eindeutig zu unseren Unternehmens-

werten. Für unsere Services im Bereich Entwicklung werden wir 

von unseren Kunden immer wieder gelobt. Dies ist uns sehr 

wichtig, weil wir Sie hier unterstützen, mit Ihnen zusammen 

intelligente Lösungen erarbeiten und Ihnen eine Menge Kosten 

und Ärger ersparen können. Das dürfen Sie von uns erwarten. 

In dieser Ausgabe zeigen wir Ihnen auf, mit welchem Ansatz wir 

heute arbeiten und was wir uns für die Zukunft vorstellen können.

Daneben stellen wir Ihnen gerne ein ausgesuchtes Kundenpro-

jekt vor. Am praktischen Beispiel einer Zusammenarbeit mit  

Hella erläutern wir Ihnen die vielfältigen Herausforderungen und 

den konkreten Nutzen einer guten und engen Partnerschaft.

Last but not least: Hinter sämtlichen Leistungen stehen  

Mitarbeitende. Für uns stehen Sie im Vordergrund.  

Deshalb stellen wir Ihnen in dieser Ausgabe unser Supply- 

Chain-Management-Team persönlich vor. 

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen bei der Lektüre.

Herzlichst Ihr 

Eduard Häny, CEO

EDITORIAL
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Unser Werk in Bulgarien – die Oskar Rüegg Bulgaria 
Ltd. – stellt seine Dienstleistungen an der SWISSTECH 
vom 18. bis 21. November 2014 näher vor. Möchten Sie 
mehr darüber erfahren, wie eine Verlagerung erfolgreich 
durchgeführt werden kann? Dann besuchen Sie uns 
doch in der Halle 1.2 am Stand H48, und nehmen Sie an 
unserem spannenden Wettbewerb teil.

SWISSTECH 2014
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